
KW 34 . 26. August 2006 Leipzig aktue

erhielt das Spielecaf€ Triangel 130,
dicht gefolgt vom BaYerischen
Bahnhof mit 120 Punkten und
vom Italiener Frau Diavolo mit 90
Punkten. Das Novotel wurde mit
160 Punkten bewertet. ,,Die
Umfragebögen sind nicht geheim,
sondern ieder kann sie vorher ein-
sehen, zum BeisPiel im Internet",
erklärt Staude-Geschäftsführer

Hier kann der Kleine in Ruhe malen
Restaurants locken ab sofort Familien mit besonderem Zertifikat
,+ Hier ist man vorbereitet. Kin-
dersttihle stehen parat, der Kinder-
wagen hat Platz und an einer Wik-
keilommode kommen Mann oder
Frau zum schnellen Windeln. Aber
das ist noch nicht allbs. ,,Es sind
häufis Details, die ein Lokal als
besonders familienfreundlich aus-
zeichnen. Zum BeisPiel liegen am
Wickeltisch Feuchttticher bereit,
bei der Bestellung gibt es
ohne Aufforderung
gleich ein Malbuch
dazu", fuhrt Edgar Von-
derweiden, Novotel-
Direktor aus. Das Hotel,
die Firma Getränke
Staude und der Verein
Fairbund haben die
Initiative Sestartet. Ab
sofort sehen die Gäste
anhand der Dolfis, wie-
viele Delfine sich das
Lokal mit Kinderfieund-
lichkeit verdient hat.

Bislang besuchten
vier Familien vier Res-
taurants und ft,illien an-
schließend einen Bewer-
tungsbogen aus: Dann
gibt es ieweils zehn
Punkte fur eine einseh-
bare Spielecke, fur die
tttontl.i-tt .it eigene Babygläschen Thomas Jaritz Es gehe ia um Mög-

zu ärwärmen, fur Töpfchen oder lichkeiten zur Verbesserung'

Hocker, clamit das lind an das Die Initiative möchte, dass Kin-

waschbecken kommt. Von maxi- der in der Leipziger Gastronomie

..i- izO möglichen Punkten künftig noch willkommener sind'

Da freuen sich nicht nur Manfred und Carlos (vorn): (v'l') Frank

Wiegand vrim Bayerischen Bahnhof, ThomasJilritz von Geträn-

ke-Siaude, Thomas Becher, Inhaber Triangel, Edgar Vonderwei-

den vom Novotel, Nadlne Tunna vom Fairbund' hllo! Foto: SK

Am wichtigsten sei dabei, das zei-
gen die Ergebnisse, verständnisvol-
les und kinderheundliches Perso-
nal. ,,Wir sagen in der Küche
Bescheid, wenn ein Kind vielleicht
etwas quengeliS ist und Hunger
hat, damit sein Essen vorgezogen
wird", beschreibt Frank Wiegand,
Geschäftsführer des BaYeri-
schen Bahnhofs und selbst Va-

ter. ,,Die Auto-
b a h n r a s t s t ä t -
ten machen es
uns ja vor, wie
man sich auf
Kinder im Res-
taurant einstel-
len kann", so
Staude. Nadine
Tunna vom
Fairbund freut
sich: ,,Die Kam-
pagne ist gut
a n g e l a u f e n . "
Der Verein
schickt die Fa-
milien in die
Restaurants, die
sich beworben
haben. Die Teil-
nahme der Lo-
kale ist schließ-
l ich eine frei-

willige Angelegenheit. Für den
kommenden Monat stehen schon
weitere fünf Besuche an. SK
s3 Weitere Informationen unter
www.v e r ein - fa irb un d. d e


